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tungsordnung“ ZCNANNT hat anderem eutlich ein Hochschulabschluß kann 1n Sar
kunft keine Garantıe für Sheres Eınkommenfür dıe Existenz- und Lebensberechtigung des-

SCN, der klein und schwach 1St, der sıch selbst un: priviılegierte Lebensstellung se1In.  < Mıt
nıcht wehren und se1ın Leben verteidigen kann anderen Worten: Wır PUINDCN die Jetzt WAT-

Das gleiche demagogische Schnittmuster tenden Abiturienten zunächst einmal 1n die
führt der Bundeskanzler 1n eıner grofßforma- Unıversıiıtäten hınein und gewınnen Ss1e damıit
tıgen Anzeıge („Kolumne“) VOT, dıe jetzt 1n als Wiäihler Daß S1E damıt beruflich tehlge-
einıgen Zeıtungen lesen 1St Er wiederholt leitet werden, eıne mınder qualifizierte Aus-
dort die kürzlich erhobene Forderung der Auf- bıldung erhalten und iıhr dreißigstes Le-
hebung des Numerus clausus, Iso der Ya bensjahr MIt leeren Händen dastehen, weıl S1C
gangsbeschränkung den Hochschulen. Die- für nıcht ausreichend vorhandene Berufe A4aU$S-

SCS FEı des Kolumbus (warum oll INa nıcht gebildet, für vorhandene ber iınzwiıschen
1n die ohnehın hoftnungslos überfüllten Unl fähig geworden siınd das alles nehmen WIr 1n
versıtäten noch eın pPaar tausend Studenten Kauf Bıs dieses Problem akut wiırd, hat Ja
mehr hineinstopfen?) hatte sıch, VOT allem noch eine Weile Dann werden WIr sehen, WIr
weıl CS neben anderen der ıberale Innenmi- der AFSGILE Nachfolger. Es INas se1n, da{ß
nıster sogleich 1n noch radıkalerer Form („Auf- Hochschulen mittlerweile eine derart
hebung des innerhalb VO vIier Wo- zynısche Behandlung verdıenen, die Men-

schen 1n unserem Land verdienen sS1e nıcht. Zuchen!“) nachredete, als aufßerst publikums-
wırksam und wahlkamptgeeignet erwıesen. den ethischen Grundwerten des demokratiı-

In der erwähnten Anzeıge Helmut Schmidts schen Staates gehört auch der politische An-
heißt „Wenn WIr Aussetzung des Numerus stand. Helmaut Feld
clausus tordern, erkläre ıch zugleich Sanz

Versuche über dıe lıterarısche orm des ESSays
In der VO Altons Spielhoff und Horst olft „Versu ber die Form des Essays“” als (Ge-
edierten „Kleinen Reihe Lyrık und Prosa“ dankenaustaus gyedacht 1St. Anspruchsvolle
(Dortmund: Wulft 1975 68 > erschien Q.IS Leser hätten sıch MI1t der zıitierten Definition
Band 31 eine Sammlung VO sieben „Essays VO: Holthusen sotfern dıiese ıhnen völlig
1n d€l' Literatur“ miıt dem bildhaften Tıitel unbekannt Wr zufriedengegeben, hätten
„Steıin und Fassung“. Dıie Interpretation des auf die weıteren Definitionsversuche Aaus ÖOtto
Tıtels o1bt eıner der utoren selbst, olt- F. Bests „Handbuch lıterarıscher Fachbegriffe“
dietrich Kopelke: „Denn S1e dıe prache 1St der Sar AaUus der Auflage des Großen
dıe Fassung, 1n der der Autor seinen Gegen- Brockhaus VO 1893 SCrn verzichtet, um
stand präsentiert. S0 kommt der E.delstein 1n erfahren, W as Wolfdietrich Kopelke selbst
Feuer und Schlift ErSTt Rakgl Salnız ZUur Geltung, Einsıi  ten und Erfahrungen tür eine Neu-
WEenNn der Juwelier iıhn ostbar gefaßßt hat definition des Essays beizutragen veErmaßs.
Dıieser Hınvweıls führt einem alten Satz; Doch diıe Standfläche des Autors i1ne
wonach 1n der Kunst nıcht 1U darauft seliner Formulierungen varııeren 1St ıcht
komme, W adas DCSART, sondern auch, W 1€e CS Dn klar umzırkelt. Und INa kann sıch 19}
Sagt werde“ (I'E) Eröftnet wırd der Band mi1t durchaus vorstellen, da{fß dıe VO ıhm gefor-
einem „Versuch ber dıe Form des Essays“ derte Eindeutigkeit des essayıstıschen Ver-
VO Wolfdietrich Kopelke, der ergründen ahrens 1ın seinem eigenen Versuch die Mög-
sucht, „ W ds 6S miıt dem Essay auf sıch hat“ iıchkeit ıcht ausschliefist, sondern als denkbar
und ‚ob der Essay Kunsttorm se1 der 1U erscheinen laßt, den Gegenstand auch anders
die Kunst eıiner Form  CC (6) behandeln. uch dıe vielen ber den Sanı-

habe miıch lange gefragt, für W  . dieser FA  — Essay ve  en Geıistesblitze und Er-
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kenntnisse siınd nıcht gerade orıgınär: „Selbst der „flämis  en Bibel“, dem Avl Ulenspie-
das Gedıicht hat als Gegenstand den Men- gel« Charles de Costers, Zzu Grassschen Oskar
schen“ (8) Kreıist ıcht jedes Gedicht etztlıch Matzerath der „Blechtrommel“ und zeichnet

den Menschen? ıbt 6S enn überhaupt den geraden Weg eıner literarıs  en Ent=
Gedichte, die nıcht VO Menschen handelten? wıcklung, dıe ze1ıgt, SIN welch erschreckendem
Oder W 4ds möchte eıne Formulierung Ww1e diese Maße sıch die Literatur seiıtdem enthumanıi-

„Den allgemeınen Kreıs der Schöp- sierte“ (20) Man wırd Lipinsky-Gottersdorf
fung mißachtet ber der Essay keineswegs. eine beachtliche Portion Mut zusprechen mMUusSs-
Doch euchtet ıhn nıcht 1n seıner Gänze SCI1 tür die Formuli:erung 1MmM Jahr 1975
AUuUSs  6 (9)? Welches Kunstwer der Dichtwerk tolgenden Vergleichs: „Jenen Kritikern des
LUL das schon? Welches ermag den allgeme1- Schweizer Professors Staliger, diıe nıcht VeOeI-

1E  $ Kreıs der Schöpfung in seıiner Gänze AUS- stehen vorgaben, W as Staiger meınte, als
VO der Vorliebe der Moderne für unmensch-7uleuchten? Oder zıbt 6r Gattungen der Lıite-

u  , die ihren Schwerpunkt ıcht 1ın sıch ha- ıche Monstrosıtäten sprach, se1 empfohlen,
ben, keıin eıgenes Gesetz, keıine eıgene Form den Blechtrommler Oskar seiınem gzroßen
aben, Ww1€ 1es Kopelke tür den Essay Vorbild Ulenspiegel, dıe Tulla okrietke
ehmbar iindert 10)? Und da{fßi der Essay „als der Nele Zu 1655 der Verlust humaner
Gattung neben den anderen“ (43) besteht, 1St Substanz dürfte auch ihnen sofort spürbar
we1{ß Gott keine tautfrısche Eınsicht, ebenso- seın Sollten sıch die Menschen seıtdem
wen1g Ww1€e die Erkenntnis seıner charakte- verändert haben, dafß S1e 65 verdıenen, sıch
risierten Kunstform: „Was Sagtl, Sagl ın 11LUr noch als Monstren gespiegelt sehen?“
eiıner ıhm eigenen Art, und diese Art stellt (20)
S1 1ın eiıner speziellen Form dar“ (3 W ıe Dem kurzen „Exkurs ber den Koman“
SCrn wünschte INa eben diese spezielle Form VO Lipinsky-Gottersdorf tolgt eın Essay
erortert und beschrieben cehen. ber die Satıre VOoN Georg Hermanowskı, der

Das Vertahren der Aussparung, das Prinzıp sıch ıcht AUb e gefällig liest, sondern 1M (e-
des Verzichts, die Reduktion auf Grund- ZENSALZ Kopelkes Essay wesentliche Eın-
zuge Bauelemente, dıe Kopelke für den Es- sıchten freilegt, insbesondere ber dıe Art der
Sa y 1NSs Feld tührt sınd 1es nıcht Grund- ırenıschen Satıre, diıe der Liebe entspringt,
bausteine jedes liıterarıs  en Werks, jeder dich- W1e€ Hermanowski darlegt. Mır scheint, dafß
terischen Gattung, ob Gedicht, Koman der der therapeutiısche Aspekt der Satıre heute
Drama? Und liegt ıcht gerade 1n der Nuance, on den Literaten und Kritikern allzu N
1n der Schattierung, 1mM Artistischen die Eıgen- übersehen wiırd, dessen die Verbitterung
art, das Typische, der Vorzug des Essays? Dies sowohl als Inspıration w1e auch als liıterarısche
betont Ja Kopelke selbst (15) bgleıich auf Aggressionsabfuhr allzusehr kultiviert wırd
derselben Seıite 127 wenıge Zeılen dem Um dankbarer lıest 138028 Hermanowskıiıs
wıderspricht. Ausführungen, deren Quintessenz 1n einem

Beım Versuch, eın Fazıt zıehen, spurt gewiıichtıgen at7z zusammentTalst: „Denn 19808

kann sıch dıe Satıre als reitach heilendeINa nach der Lektüre VO  e} Kopelkes Essay
ber den Essay wen1g VO jener VO ıhm BC- Kraft erwelsen: 1U kann s1e dem Autor
forderten Herausforderung den Leser, dıe Befreiung schenken schreıibt sıch frei!

1m Essay verwirklicht csehen möchte; viel- das Objekt betfreien Z Erkenntnis füh-
mehr ne1gt INa eher dazu, den Schlufßsatz s@e1- FCI, ALn Selbsterkenntnis! und dem Leser
11065 Versuchs recht wörtlich nehmen: „Ins Freude und Frieden chenken ıhm die Mög-
Freıe schauen: diese Erwartung könnte auch iıchkeit gel5en‚ sıch durch Identifikation MI1t

Ende des Essays stehen“ (16) wobel für dem Autor auch betreien“ (S1) Liefße C555

das Freie auch das Leere gelten könnte. der hıer ADn Verftügung stehende Raum Z,
Der Z7zweıte Beıitrag, AaUuS der Feder VO Hans ware a& Ohnend, sıch MIt dem VO Her-

Lipinsky-Gottersdorf, SPanNnt den Bogen VO  e manowski zıtlerten Briefwort des polnischen
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Schriftstellers Kazımıierz Brandys auseinander- und Textern; be1 den „cut-up“”-Autoren 1n
ZUSsSetzen, der me1lnt, Tradıtion se1 die Summe der Nachfolge Wılliam Burroughs und Briıon
verjährter Werte, eın Risıko der Erinnerung Gysıns; bei den Quasi-Trivialromanen des
gvebe CS ıcht 27 Welchem christlich der frühen Handke, der Wohmann, Ulrich asch-
theologisch Orlentlierten Leser assoOz1l1ert sıch kes, der elinek und des Matejka-Trummer-
nıcht 1n diesem Zusammenhang das Wort VO Teams: eım SOgCNANNTEN Agıt-Prop 1ın VO

der „gefährlıchen Erinnerung“, dıe VOT allem der Grünschen, Wallraftschen oder Schöftfer-
J. B. Metz für UMNSGTIE elit wıederentdeckt hat? schen Pragung; bei der A und antıgrammatı-

Sıeht INa VO Nachwort Kopelkes ab, kalischen Poesıe, ob In Gestalt der Konkreten
steht der Essay des Vıersener Kaplans und und Vıisuellen der 1n Form der SOgCNANNTLEN
Dıiıchter-Schriftstellers Miıchael Zielonka iın der Spirıtuellen Poesie des Innsbrucker Hermann
räumlıchen, ber auch 1n der geistigen Mıtte Kuprıan. AI seıne Einsıi  ten formal-prakti-
des Bandes. eın Versuch zielt darauf ab, A scher W1e€e theoretisch-erkenntniskritischer Art

üundelt annn Zielonka 1n den markantenBeispiel der Lyrık Tendenzen deutschsprach1-
ger Literatur 1n der Gegenwart aufzuzeıigen. Schlufssatz se1nes Essays: „Dıie pralle Hetero-
Was yemeınhın 1m politischen und gesell- genität (LSEC HGT jetzıgen deutschsprachigen K3
schaftlıchen Bereıich als Tendenzwende CI- tGEeErAatuTr 1St ıcht anders wıederzugeben als
EG wiırd, charakterisiert Zielonka miı1t dem durch eın Paradox“ (39)
lapıdaren Eıinleitungssatz: „Seıt 1974 wırd Lore Breuer, dıe einz1ge schreibende Frau
VO Zeıtschritten und Rundfunk eine TE 1m Rahmen des hier dargebotenen lıterari-
nahme des reflektierten Konservatısmus ın schen 5Sympos10ns, macht sıch SCII Gedanken,
Deutschland diagnostiziert“ (32) Dieser Aus- W1e S1e bekennt, 1esmal ber den Aphoris-
Sapc scheint auf derselben Seite eıne andere, 1I1US$S S1e e Aphorısmen sınd keıine Bett-
direkt auf die Literatur bezogene wıder- lektüre, Well S1e betroften machen (41) Auch
sprechen: „Dıie aktuelle liıteraris  e Szene 1STt Lore Breuer kommt W 1e Kopelke hne

eınen Blick 1Ns Lexıkon ıcht ber ıhr Themanach W1e VOT VO der Kontestatıiıon gepragt“
(DZ) Den konstatierten Wıderspruch vertijeft hinweg, ber S1Ee 1St orıgınärer, pragnanter,
Zielonka, für den WAar „die markanteste welser 1ın der Einkreisung und Auslegung iıhres
Tendenz zeıtgenössıscher deutscher Literatur Themas „Gedüngt VO Skepsıs, Selbst-

leidenschaftlicher Wahrheits-dıe Kontestation 1St (32); der ber ebenso beobachtung,
weıßSß, „dafß Literatur allgemeın ımmer lıebe, exıistentieller Nachsıcht und eiınem Schu{fß
mMI1t Kontestieren Lun hat  < (335) einem Ironıe, kann der Aphorismus] wachsen
tietsitzenden Paradox VO beträchtlicher phi- und wuchern“ (41 6 Erhellend 1St VOT allem
losophischer Relevanz, den als einen ıhre Gegenüberstellung VO Aphorismus und
kenntniskritischen Skeptizısmus kennzeichnet. Sprichwort: „Erst eıne pessimistische elt-
„Denn eınerselts umschreıibt Zielonka das anschauung OSt den Aphorismus AUS Optı-
diagnostizierte Paradox „sollen aut dem m1ısmus kennzeıichnet hingegen das Sprich-
Wege der lıterarıschen Kontestatıon gesell- wort“” (43) Hängt vielleicht diese Erkenntnis
schaftliche Mißstände bewulstgemacht, Ja, MI1t der Ertahrung Z  I1; die WIr täglıch
WEeNn möglich, 9} abgeschaflt werden, —- 1n unNnserer Sprüche reschenden Werbewelrt
dererseıits ber chlie{fßt 9900 auf der Ebene der machen? Breuers Ansıicht, Sprichwörter VOCI-

Reflexion den Kreislaut kurz, da{fß 1U hıeßen menschlichem Wohlverhalten den VCI-

kenntnistheoretischer Skeptizısmus und, W 4as dıenten Lohn, rechneten MI1t eıner heılen Welt,
dıe Praxıs des Handelns angeht, 11U Pessimi1s- WEeIlISt in dıese Sınnrichtung. S50 bleibt 1U das
[11US herauskommen“ (54) Dem S  arfsınnı- Fazıt: „Der Aphorismus Iso als Reservat für
SCIH theoretischen Betund 1jefert Zielonka dıe dıe etzten Individualisten (46)
Probe ufs Exempel nach und WweIlst kenntn1ıs- Eingefaflst ın dıe Impression VO' einem
reich auch 1mM Formalen der Lyrık dieses Pa- Genter-See-Erlebnis, das Dauthendeysche
radox AaUus be1 den experimentellen Texten Züge der „Gesichter VO Bıwa-See“ tragt,
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dessen Geıist Aß  1881 und suggeriert, plädiert der dichterischen Kraft 1mM Inneren des dichte-
rischen Seelenraumes“ (62) Oder noch prag-Berndt Guben 1n einem poetisch überhöhten,

hinreißend-impressionistisch geschriebenen, Nanter, lapıdarer: „der Dıchter steht 1mM Dıenst
nahezu ZU Sprachexperiment zerspielten seiner eignen geistigen Begnadung“ (64) Es
Dıalog 7zwıschen Dichter und Redakteur für 1sSt bezeichnend, daß für dieses letzte Zıtat der
„das Chronologische sıch“, für Chronos Autor der „Vorschule der Asthetik“ AUS dem
auch 1n der Liıteratur. Dıie Rehabilitation der Jahr 18513 als (CGGarant angeführt wırd Ww1e€e
Zeıt, des Heute, wırd MI1t beschwörenden, VOT Kleist für jenes andere. Sollte G für die
verführerischen, gleichsam laszıven Wortkas- Konvergenz VON Ethik und Asthetik 1m
kaden eingeflöfßt und eingegeben, da{ß 180028  - ahrhundert keıin lıterarısches Paradıgma mehr
sıch nıcht mehr erwehren möchte dieser DOC- geben? Mır scheıint, da{fß der Heıinrich Böll der
tisch-weichen Verführung: „Dem Wıssen VO „Frankfurter Vorlesungen“ VO 1964 sıch noch
Nihil steht unerwartie meıne Faszınatıon eNL- durchaus in diesem bıpolaren Kraftfeld VO

9 WENN auch dies tietfe Ergriftensein VO Asthetik und Ethik bewegte. ollten sıch Je=
Europa ıcht Überzeugung, sondern Geftühl doch mittlerweiıle jene Elemente verflüchtigt,
Ist: ıch fühle, die Welrt der Zukunft 1St weder bloßen Schemen verblaft, Worthülsen
Kapıtalısmus noch Kommuniısmus, sondern entleert haben, dıe Dolezich als unerläßliche
Physık: das Kernforschungszentrum konkrete Bedingungen für den freı quellenden {Jr=-
Platttorm des Chronos“ (54) Es 1St eiıne tür Sprung der dichterischen Kraft ordert: „Am
den Menschen der Gegenwart paradıgmatıische Ursprung der dichterischen Kraft ber stehen
Aussage. Befreite die Erkenntnis des Nıchts Freıiheit und Wahrheit“
WwW1e€e Berndt Guben auf den eEersSTIeEeN Seiten SEe1- Beım Versuch, 1ine Summe Z zıehen, muß
11E6S$ Essays austührt den Menschen VO ıch zugestehen, da{fß 65 sıch lohnte, den holprig-
Zepter des Gottes, bannt ıhn dieselbe Kr- beschwerlichen, definitionsmarkierten
kenntnis M1t der Strahlenkraft moderner

Weg
durch den einleitenden Essay VO  3 Kopelke

Kernforschung eın Gott 1St geboren, suchen, bald ZUuUr Oase oder ' — 1m Bıld des
das Faszınosum und Iremendum, das Heıilige Titels N{ der Fassung 7A8 Steıin gelan-
der Strahlenphysik und mi1ıt ıhm der allmäch- SCIHl Man wırd nıcht jeder Ansıcht zustımmen,
tıge, allgegenwärtige „chronometrische Ab- dieses besser, jenes schlechter tormuliert, hier
lauf“ (54), VOT dem CS eın Entrinnen z1bt. überpointierte, dort wen1g akzentujerte

Steht eLtw2 auch der Dichter 1n diesem Bann” Gedanken finden ber 198028  - wırd diesen
Oder 1St CS eın anderer Dıienst, der iıh bean- „Steın mıiıt Fassung“ SCIN seiner Juwelen-
sprucht? Mıt dieser Frage befaßt sıch der letzte sammlung hinzufügen, sıch noch öfters
Essay dieses Bandes, geschrıieben VO: dem daran ergotzen. Möglicherweıise hat sıch
dichtenden Maler Norbert Ernst Dolezich Am VOT allem Wolfdietrich Kopelke nıcht SaAallZ
Beispiel Heinriıch VO Kleists verdeutlicht der treigeschrıeben VO  3 dem Zwang, in der poet1-
Autor die Problematik VO „Sınn und Ord- schen Umgebung der „Kleinen Reıihe“ „CUW.:
NUNS 1n der KUnst, VO  } den „Regeln und Prinzıipielles, Theoretisches ZALT: dichterischen
Thesen für den Ort der Kunst und der Diıch-

CC

Arbeıt sagen” (67) ber K 1STt ıhm und
ter (58) „Kleist 1St eın Beispiel für dıe seınen vorwıegend OST- und mitteldeutsch A Y
Würde eınes 1n Freiheit cchaftenden ıchters“ pragten Mıtautoren gelungen, Auftfmerksam-
(60) Wenn der Dichter nıcht als Unfreıier, keit wecken mI1t eiınem literarıschen Credo,
Gesteuerter der treiwillig Hörıger e1nes e1in- dem eıne gläubige Gefolgschaft sıcher seın
zelnen Despoten, eıner Gruppe der eıner (Ge- dürtte Vielleicht sollte INa deshalb die
sellschaft gebunden seın will, kann für ih: „Kleine Reihe Lyrık und Prosa“ stärker als
nach ole’7z1c! ı980858 dıe Alternatıve gelten: CS bısher 1mM Auge ehalten
1St der Diıienst treı quellenden Ursprung Ernst Josef Krzywon
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